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Der letzte Pfeil. 

Der Leſer, wenn er überhaupt neugierig iſt, die frühere 
Geſchichte des amerikaniſchen Landes zu erfahren, hat vielleicht 
von jenem berühmten Zuge gehört, der von dem Generalgou⸗ 
verneur des- neuen Frankreich unter der Regierung Ludwig's 
XIV. gegen die vereinigten ſechs Stämme von New-Pork uns 
ternommen wurde, einem Zuge, der, obgleich er all' den Pomp 


und die Umſtändlichkeit eines europäiſchen Krieges in die wilden 
Wilder des Welten trug, dennoch die gewünſchten Reſultate 


nicht bezweckte und blos für den Augenblick den zügellojen Geift 
der Irokeſen unterdrückte. 


Es war am 4. Juli 1796, als der würdige Feldmarſchall 
Graf de Frontenac ſeine Truppen, mit denen er für immer die 
Kräfte der Aganuſhion-Confoderation zu vernichten hoffte, bei 
La Chine muſterte. Seine Regulären hatte er in vier Vatail⸗ 
lone, jedes von 200 Mann, getheilt, die von drei alten Haupt⸗ 
leuten und dem jungen Chevalier de Grais angeführt wurden. 
Er formirte ebenfalls vier Bataillone von canadiſchen Freiwilli⸗ 
gen, die übrigens wie regulaͤre Truppen organiſirt waren. Die 
indianiſchen Verbündeten ſollten in drei Banden kämpfen, von 
denen jede unter den Befehl eines franzöſiſchen Edelmanns, der 
ſich ſchon früher in europälſchen Kriegen ausgezeichnet hatte, 
geſtellt wurde. Eine beſtand aus den Sault- und St.⸗Louis⸗ 
Stämmen und freundlich geſinnten Abenaquis; eine andere aus 
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den Houronen von Lorette und den Gebirgsjägern des Nordens; 
die dritte war unanſehnlicher und faßte Krieger von verſchicde⸗ 
nen Stämmen in ſich, deren abenteuerlicher Geiſt ſie bewog, ſich 
dieſem Kriegszuge anzuſchließen. Hauptſächlich waren es Otta⸗ 
was, Saukies und Adirondachs, die Baron de Becancourt ſelber 
anzuführen beſchloß. Dieſe beträchtliche Armee war vollkommen 
gut mit Proviſton und Kriegsbedürfniſſen verſehen, wobei fie 
noch Lanzen, Arkebuſen und andere kleinere damals gebräuchliche 
Waffen mit ſich führte. 
ſer, ſie zu ſchleudern, und ein paar Feldſtücke, die mit den Zel⸗ 
ten und der andern Equipirung in großen, zu dieſem Zweck ge— 
bauten Fahrzeugen fortgeſchafft wurden. Die Energie ihrer Be⸗ 
wegungen war dieſer gewaltigen Vorbereitungen übrigens keines⸗ 
wegs unwerth, denn den St. Lawrence hinaufgehend und an den 
Ufern des Sees Ontario hinſtreichend, kamen ſie in den Oswe⸗ 
gofluß, ſchlugen eine Straße um die Faͤlle herum aus, ſchafften 
ihr Gepäck und ihre Kähne über dieſen Trageplatz und ſchifften 
ſich aufs Neue mit ihrer ganzen kleinen Flotte auf den Waſſern 
des Onondagoſees ein. 


Daneben hatte fie Granaten, einen Mör⸗ 


Es muß ein großartiger Anblick geweſen fein, dieſe kriege 
riſchen Maſſen durch den noch unberührten Urwald, der damals 
die Hügel und dieſe freundliche Waſſerfläche bedeckte, ziehen zu 
ſehen, die Veteranen, die unter Turenne, Vauban und dem gro- 
ßen Conds gefochten, mit Lanze und Harniſch neben den halb⸗ 
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nackten Huronen und Abenquis; die jungen Cavaliere in der 
weniger kriegeriſchen Hoſtracht des prunkſüchtigen Ludwig mit 
Federn und Mantel zwiſchen den düſtern Reihen der wampum⸗ 
umgürteten Ottawas und Alconquins, während Fahnen über die 
buntgemiſchten Reihen flatterten, die in mancher blutigen Schlacht 
den ſiegenden Bataillonen vorangetragen worden. Doch war der 
Feind, den ſie ſuchten, ihrer kampfbewerthen Schwerter nicht un⸗ 
werth. Die „Römer Amerika's,“ wie die „ſechs Nationen“ ſo 
oft genannt ſind, hatten ſich als tapfere Soldaten gezeigt und 
nicht allein den Sieg unter die eingeborenen Stämme auf tau⸗ 
ſend Meilen Entfernung getragen, ihre Feinde nicht allein auf 
den Seen von Main, den Gebirgen und Sümpfen von Carolina, 
den Schilfbrüchen von Kentucky) und den Prairieen von Miſ⸗ 
i ſouri ihren Arm fühlen laſſen, ſondern auch ſchon einer euro⸗ 
päiſchen Armee unter den Wällen von Quebeck getrotzt und eine 
andere wochenlang in den Mauern von Montreal, und zwar mit 
demſelben Muth, der ein halbes Jahrhundert ſpäter die Batail⸗ 
lone von Dieskau an den Ufern des Georgenſees beſiegte, eins 
geſchloſſen gehalten. 

Unſere Erzählung bezieht ſich übrigens nicht auf die Haupt⸗ 
bewegung dieſer Armee, die wie wir ſchon bemerkt haben, gänz— 
lich erfolglos blieb, ſondern auf den alten Chevalier de Fron— 
tenae, der ein anderes Ziel, als das, welches er feinen Herrn, 
dem großen Monarchen, vorlegte, im Auge gehabt haben ſoll. 

Vor vielen Jahren, als die „ſechs Nationen“ die Haupt⸗ 
ſtadt von Neu-⸗Frankreich überfielen und dieſe blühende Colonie 
mit gaͤnzlicher Vernichtung bedrohten, wurde ein ſchoͤnes halb: 
indianiſches Mädchen, das unter der unmittelbaren Aufſicht des 
Generalgouverneurs erzogen ward und an welchem Mr. de Fron⸗ 
tenac, wie man behaupten wollte, ſelbſt vaͤterliches Intereſſe 
nahm, mit anderen Gefangenen von dem ſich zurückziehenden 
Feind fortgeſchleppt. Vergebens machte dieſer, während des gez 
legentlichen Waffenſtillſtandes zwiſchen den Franzoſen und Jro— 


) „Der finſtere blutige Grund“ von Kentucky, von dem man 
glaubt, daß er eigentlich wegen der dortigen Ermordung der 
weißen Pionire fo genannt wäre, erhielt feinen Namen aus 
einer viel fruͤheren Zeitperiode, als die Irokeſen, durch den 
Ueberfluß von Wild dorthin gelockt, den Ohio in ihren Ca— 
noes hinüntergegangen, und ſich mit den feindlichen Staͤm⸗ 
men des untern Miſſiſippi ſchlugen. 


keſen, alle nur mögliche Verſuche, jenes Kind wieder zu erlan⸗ 
gen, und obgleich in ſpäteren Jahren wandernde Jeſulten ver⸗ 
ſicherten, daß ſie die chriſtliche Gefangene als dag, mit ihrem 
Schickſal zufriedene Weib eines jungen Mohawk⸗ Kriegers geſe⸗ 
hen hätten, ſo gab doch der alte Edelmann nie die Hoffnung 
auf, ſein nußbraunes Mädchen zurückzubekommen. Der Chevalier 
muß in der That auch von ſolchen Gefühlen belebt geweſen ſein, 
er hätte ſonſt nicht in einem Alter von ſiebenzig Jahren und fo 
ſchwach, daß er ſich größtentheils in einer Sänfte tragen ließ, 
die Gefahren einer amerikaniſchen Wildniß aufgeſucht und den 
Oberbefehl jener wilden Banden übernommen, welche damals 
das Land der „ſechs Nationen“ bekriegten. 

Unter den halb indianiſchen Spionen und Gränzabenteurern, 
die dem Zuge dieſer Armee folgten, befand ſich auch ein flam— 
laͤndiſcher Renegat, Namens Hanyoft, Dieſer Mann war in 
früherer Zeit, und ehe er zu den franzöſiſchen Truppen in Flan⸗ 
dern überging, Sergeant geweſen, hatte fpäter in Canada Mi: 
litärland beſeſſen, dieſes dann verkauft und ſich nach den hollän⸗ 
diſchen Anſiedlungen am Hudſon hinunter verfügt, wo er unter 
den Verbündeten derſelben, den Mohawks, einheimiſch geworden; 
jetzt jedoch, hoͤrend, daß feine alten Freunde, die Franzoſen, einen 
jo bedeutenden Marſch unternähmen, zögerte er nicht, den neuen 
Freunden zu entfliehen und ſeine Dienſte als — dem Gra⸗ 
fen Frontenac anzubieten. 

Weder Geldgier, noch die angeborene Liche zum Berrath 
verlockte übrigens dieſen Buben, gegen feine eigenen Freunde zu 
ziehen, ſondern eine ganz andere Urſache. Hanyoſt hatte mit 
einem der indianiſchen Fallenſteller Streit gehabt, der dem jun⸗ 
gen Mohowkhäuptling Kiodago (Streitſchlichter), deſſen Muth 
und Klugheit ihn ganz dieſes auszeichnenden Namens würdig 
machten, zur Entſcheldung übergeben worden war, und fühlte 
ſich durch den gegen ihn erlaſſenen Urtheilſpruch auf's Aeußerſte 
gekränkt; da er es aber nicht wagte, dem jungen Krieger öffent⸗ 
lich entgegenzutreten, jo beſchloß er, zu heimlicher Nache feine 
Zuflucht zu nehmen, und fand jetzt in der gewaltigen Armee der 
europͤiſchen Eroberer eine paſſende Gelegenheit. 


Cortſetzung folgt.) 


Tokales. 


erfonal = Beränderungen 
bei dem Königlichen Oberlandes⸗Gericht von 
Oberſchleſien. r 
Ernannt: 
Der bisherige Hülfs⸗Erekutor Krumpa intermiſtiſch als Exekutor 
bei dem Landgericht zu Kupp. 
Der Juſtiz-Commiſſarlus Schmeer zu Peiskretſcham zum Notarius 
im Departement des Oberlandesgerichts. 
Der Oberlandesgerichts⸗Sekretair, Kanzlei-Rath Brünner inter⸗ 
miſtiſch zum Archivar und Ingroſſator. 
Der bisherige Oberlandesgerichts-Rath von Schmid zu Bromberg 
zum Direktor des Land- und Stadtgerichts zu Oppeln und 
zum Kreis⸗Juſtiz-Rath Oppelner Kreiſes. 


Allgemeiner Anzeiger. 


ö Gestorben: | 
Der Land» und Stadtgerichtsdiener und Erekutor Arlt zu 
Ottmachau. 8 
Der Oberlandesgerichts⸗Archivarius, Hofrath Glaͤſer. 


Nachweiſung der erwaͤhlten, beſtaͤtigten und 
vereidigten Schiedsmaͤnner. 

Der Gerichts⸗Cxekutor Schleunig zu Birawa für Birawa, 
Libiſchau, Sackenhoym und Alt⸗Coſel, Coſeler Kr. 

Der Müller Theodor Czech zu Stolzmütz für Stolzmütz, 
Leobſchützer Kr 2 

Der Wirthſchaftsamtmann Kloß zu Naſſiedel für Naſſiedel, 
Kraſtillau, Klemſtein und Auchwitz, Leobſchützer Kr. 

Der Schullehrer Schön zu Sczepankowitz für Sezepanko⸗ 
witz, Bolatitz und Henneberg, Ratiborer Kr. 


Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung 


werde ich 


ein von mir ſelbst gefertigtes 
Großes Brillant - Kunſt Feuerwerk 
bei muſikaliſcher Unterhaltung 
Donnerſtag, den 6. Auguſt 1846 im Schießhauſe 


abzubrennen die Ehre haben. 


Erſte Abtheilung: 
Zwei Kanonen⸗Schläge. 
Zwei große Steigraketen mit Sternfeuer. 
Zwei chineſiſche Palmbäume. 
Ein Portefeu mit 50 Leuchtkugeln. 
Ein großes Zugfeuer mit bunten Farben. 
Zwei große Steigraketen mit Schwärmer. 
Ein Portefeu, oder: der ſogenannte Karlsbader Sprudel. 


Reger 


Zweite Abtheilung: 
8. Zwei Kanonen» Schläge. 
9. Zwei Capriolen mit buntem Feuer. 
10. Zwei große Steigraketen mit Leuchtkugeln. 
11. Ein Portefeu mit Schwärmer. 
12. Eine Brillant⸗Sonne. 
13. Eine große Windmühle mit 40 brennenden Lanzen. 
14. Zwei große Steigraketen mit Auswurf. 
15. Eine Lempelpforte mit 60 brennenden Lanzen u. Inſchrift. 


Da das Feuerwerk mit vieler Mühe angefertigt und ich die Koſten nicht geſcheut habe, fo erſuche ich einen hohen Adel 
und hochgeehrte Gönner um geneigten Zuſpruch. Gefahr hat Niemand zu fürchten. 8 ; 


Bassen-Eröffuung 61 Uhr. 


Anfang des Feuerwerks um 8 Uhr. 


Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


Sollte am 6. Auguſt ungünſtiges Wetter eintreten, jo findet das Feuerwerk am nächften beitern Tage ſtatt. 


Ein Korb mit diverſen Pfeifen hat ſich 
bei mir vorgefunden, welche mir nicht ge⸗ 
hören; den Eigenthümer davon fordere ich 
auf, gegen Erſtattung der Inſertions⸗Ge⸗ 
bühren ſich dieſen Korb mit Pfeifen ab⸗ 


zuholen. ’ 
A. Tustig. 


Mahagonifournire, 


auch Elfenbein⸗ und Hirſchhorn⸗Clav.⸗ 
Beläge empfiehlt in reichſter Auswahl 
und zu den billigſten Preiſen 


A. Heidenreidh's W., 
Breslau, alte Taſchenſtr. NE 15. 


Kowatſch, Unteroffizier. 
Donnerftag den 6. Auguſt 1846 2 
Konzert 


im Keil'ſchen Bade 
von der Wapelle des A. Tabus. 


Anfang 5 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Drei Bodenräume im hieſigen Garniſon⸗ 
ſtalle find, vom 1. Septbr. C. anfangend, 
zu vermiethen. Bietungsluſtige wer⸗ 
den erſucht, 
den 13. Ae Nachmittags 

Uhr. 


im Rathhauſe der Licitatlon beizuwohnen. 
Ratibor den 27. Juli 1846. 
Der Magiſtrat. 


Die ſo eben erhaltene neuſte Sen⸗ 
dung 


engl. Matjes⸗Heringe 
in ausgezeichneter Qualität, em: 


i pfehle hiermit 
Julius Berthold, 
Langegaſſe NE 35. 
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CIRaUE EQUESTRE 
in der verdeckten „Ueitbahn ? 
von J. Salamonsky. 

Heute Mittwoch den 5. Auguſt keine Vorſtellung. 
Morgen Donnerſtag den 8. d. M. 
groſse Vorſtellung 
der höhern Heitkunft und Pferde - Drefür, 


Zum erften Mal: 
Graf Polowsky, oder: Die Verbannung des Mazeppa. 


= Große hiſtoriſch⸗ equeſtriſche Pantomime aus der polniſchen Geſchichte, mit 


Evolutionen und Gefechte zu Fuß und zu Pferde. 
Anfang der Vorſtellung 7 ¼ Uhr. 


Von unſern in Deutſchland, Frankreich, Belgien, Holland, der Schweiz, Italien, Dänemark, Schweden, Rußland ꝛc., 
vortheilhaft bekannten, von dem Königl. Geh. Sanitäts-Rath und Stadt-Phyſikus Herrn Dr. Natorp in Berlin geprüften 


verbeſſerten Rheumatismus Ableitern, 
à Stück mit Gebrauchs⸗Auweiſung 10 n, ſtärkere 15 n, hält 
Herr Julius Berthold in Ratibor 


Dieſe Rheumatismus Ableiter find ein bewährtes Heils und Präſervativ⸗Mittel gegen chroniſche und akute Rheumatis⸗ 


ſtets Lager. 


men, nervöſe Uebel und Congeſtionen, als: Kopfgicht, Geſichts⸗, 


Zahn- und Halsweh, Ohrenſtechen, Aſth⸗ 


ma, Mücken: und Leudenſchmerzen, Hand: und Kniegicht, Podagra, Krämpfe, Gliederreißen, 


Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Roſe 155 
Sauſen er Brauſen . den O 8 fe um ande 


ntzündungen, Harthörigkeit, 


ren ꝛc. ꝛc., indem fie das übermäßige elektriſche Fluidum im Körper, welches Boll 


blütigkeit und durch Ueberreizung des Nervenſyſtems genannte Leiden erzeugt, ſchmerzlos aus den betreffenden Organen entfernen, 


und damit das Uebel beſeitigen. 


Für die Gediegenheit dieſes unſchätzbaren Mittels ſprechen am beſten die offentlichen Empfehlungen des berühmten Lon⸗ 
doner Arztes Herrn Dr. Bureaud Rioffrei, ſowie des Königl. Würtemberg. Ober-Amts-Arztes Herrn Dr. Bodenmüller 
in Gmünd. und der Wundärzte Herren Dr. Hauſer in Thuningen und Dr. Ulmer in Rottenburg in Würtemberg in Band 
XII. Mis. pag. 143 des Königl. Würtemberg. mediziniſchen Correſpondenzblattes. 

Nachſtehend erlauben wir uns, eines der uns jo vielfältig zukommenden Anerkennungsſchreiben und Atteſte zu veröffentlichen, 


Alt t et. 


a. Den Inhabern beſcheinige ich auf ihr Verlangen, behufs Veröffentlichung, hiermit fehr gern, daß ich durch den Gebrauch eines 
bei ihnen gekauften ſogenannten Rheumatismus⸗Ableiters zu 13 SE von der Roſe im Geſicht geheilt worden bin, und halte es daher 


für Pflicht, allen an aͤhnlichen Uebeln Leidenden dieſe Ableiter be 


ens zu empfehlen. 


Groß⸗Graben bei Oels den 16. Januar 1846. 


Emil Freiherr v. Grävenitz. 


lb. Mayer & Coup. us Vreslau. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) jpäteftens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


